


„Der Boden trägt wenig Bewuchs und heizt sich 
gut auf. Sie mag es schließlich gern warm“, sagt 
Christian Köbele. Außerdem haben die Kröten 
dort genügend Tagesverstecke, zum Beispiel un-
ter Steinhaufen, Betonteilen oder Wurzelstö-
cken. Erd- und Sandhaufen mit Kleinsäugerbau-
ten gibt es auch. „Denn so ein gut ausgepolstertes 
Mäusenest ist ein beliebtes Winterquartier.“ Der 
wohl wichtigste Bereich ist bei Amphibien natür-
lich das Laichgewässer. Für die Wechselkröte 
sind diese optimalerweise sehr � ach und haben 
genug Nährsto� e. „Algen stellen die Hauptnah-
rung dar und sollten deshalb gut wachsen“, er-
klärt der Naturfreund. Dabei sollten die Gewäs-
ser immer wieder austrocknen. So kann die 
Kröte sicher sein, dort zu laichen, wo natürliche 
Feinde wie Fische kaum beheimatet sind.

Zukunftspläne schmieden
Ein Plan für die Zukun� : Den oliv-grün ge� eck-
ten Kröten soll es bei ihren Wanderungen durch 
ihr Gebiet leichter gemacht werden. Pro Nacht 

können sie zwar bis zu einen Kilometer zurückle-
gen, doch Schnellstraßen setzen unüberwindbare 
Barrieren. Diese verhindern, dass die einzelnen 
Krötengruppen sich verpaaren und schränken 
somit die Fortp� anzungsmöglichkeiten ein. Also 
müssen „Brücken“ für die Tiere entstehen bezie-
hungsweise geschützt werden, so wie schütter be-
wachsene Bahndämme. Außerdem kämp�  Köbe-
le dafür, dass die großen Entfernungen zwischen 
den bewohnten Flächen mit weiteren Gewässern 
ausgestattet werden. Dafür und zur Betreuung 
der einzelnen Gebiete werden immer wieder frei-
willige Helfer gesucht.
Auch Führungen für Naturfreunde bietet der 
Landesbund für Vogelschutz in Bayern an. Bei der 
Wechselkröte � nden diese meistens nachts statt. 
„Da ist am meisten bei den Kröten los und es ist 
eigentlich immer eine tolle Sache!“, schwärmt 
Christian Köbele. Als erstes wird man dann wohl 
das Trillern der Männchen auf der Suche nach ei-
nem willigen Weibchen hören. Ist eine der Da-
men von dem Gesang überzeugt, schwimmt sie 
zu ihrem Auserwählten hin. Wer Männchen oder 

Weibchen ist, ist klar zu erkennen: letztere haben 
scharf umrandete Flecken. Kommen Beobachter 
dann langsam näher, sehen sie mit ein bisschen 
Glück am Rand die Tarnungskünstlerin sitzen. 
Mit stolz erhobenem Kopf guckt sie einem aus ih-
ren grünen Augen entgegen.

Wohlstandsbäuchlein für alle
Oder man erwischt sie wie Christian Köbele in 
ganz ungewöhnlichen Situationen. „Dieses Jahr 
haben wir uns gewundert, weil der Nachwuchs 
einer Population besonders krä� ig geworden 
ist“, erzählt der Amphibien-Freund. Eines Tages 
ist er dahinter gekommen. Da schwammen die 
Tiere seelenruhig mit o� enem Maul auf dem Rü-
cken und streckten ihr „Wohlstandsbäuchlein“ 
Richtung Himmel. Dank der reichen Fichtenblü-
te in diesem Jahr dur� en sich die Tiere über ei-
nen stärkenden, eiweißreichen Pollensnack freu-
en. Na dann, Mahlzeit!  Sabrina Reinsch

Christian Köbele vom LBV tut alles dafür, dass es 
die Wechselkröte weiterhin in Bayern gibt.
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Gut getarnt sind schon die Hüpfer, die gerade
von der Quappe zur Kröte geworden sind.
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meist in dieser anmutigen Haltung vor.

Das Ergebnis der Bemühungen: 
ein fertiges Zuhause, wie es sich 
die Wechselkröte wünscht.

Heimat


